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Besançon wurde, soll ihm der König nach Meinung von M. Reymond37) sogar 
die equestrische Grafschaft verliehen haben, wofür ich keinen Beleg finden 
kann; sicherlich aber hat der König 1031/1032 die Schenkung der Marienkirche 
in Salins-les-Bains durch Erzbischof Hugo von Besançon an St. Bénigne in Dijon 
bestätigt58).

Wenn Rudolf III. nach dem Tode Otto-Wilhelms plötzlich im Doubsgebiet 
so aktiv wurde, vorher aber nur 1016 dort eingriff, als er aller Wahrschein­
lichkeit nach Otto-Wilhelm bekriegte, so dürfen wir das nicht als eine Laune 
der Überlieferung betrachten. Hier spiegeln sich tatsächliche Machtverhältnisse.

Zur Vita s. Gerlaci eremitae
Von

Herbert Grundmann

In den ersten Januar-Band der Acta Sanctorum nahm Joh. Bolland 1643 
eine anonyme Vita des um 1150 zum Eremiten gewordenen Ritters Gerlach 
auf1), der noch heute in einer ihm geweihten Kirche in Houthem-Sint-Gerlach, 
einem Dorf östlich von Maastricht in der niederländischen Provinz Limburg, 
als Heiliger verehrt wird. Als sein Todestag ist in der Vita der 5. Januar be­
zeugt; das dort nicht genannte Todesjahr wurde früher meistens auf 1172 
angesetzt, neuerdings richtiger auf 1164 oder 11652). Die Vita schrieb erst 
sechzig Jahre später (um 1225) ein nicht mit Namen bekannter Prämonstra­
tenser-Priester in dem Frauenstift oder Doppelkloster seines Ordens, das nach
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1) AA. SS. Jan. I, 306—320 (s. Bibl. hagiogr. lat. 1, 1899, 514 n. 3449); 

die S. 320 f. angefügte „Alia Vita“ von Wilh. Cripius ist nur ein knapper 
Auszug, den der Bischof von Roermond machen ließ, als er 1606 an der von 
ihm wiedergefundenen Gerlach-Quelle geheilt wurde. Ohne eigenen Quellen­
wert ist auch die kurze Vita in lat. Versen von Joh. Gielemans (f 1487, s. Anal. 
Boll. 14, 1895, 5 ff.) und das 1622 im Prämonstratenserstift Steinfeld/Eifel 
deutsch gedichtete „Leben des h. Gerlaci“, beide aus dem Nachlaß von H. Dur­
linger bei C. Damen (s. folg. Anm.) S. 88—108.


